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IMPRESSUM

Leserbriefe
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DIE AUSWAHL DER IN DIESEM

HEFT BEHANDELTEN THEMEN STELLT

KEIN WERTURTEIL SEITENS DES

NATIONALFONDS DAR

O ALLE RECHTE VORBEHALTEN

NACHDRUCK NUR MIT GENEHMIGUNG

DES HERAUSGEBERS

WÜRFELSPIEL
Nr 45 (Juni 2000]

Das Ergebnis des «Würfelspiels»

ist nicht eindeutig und ich habe

nur eine Minute gebraucht, um
die Antwort zu finden (11)

Die Regel lautet nämlich (auch)

A+2B + C Oh i

BRIGITTE SCHMIDT, LAUSANNE

MASSE ODER GEWICHT?
Nr. 45 [Juni 2000]

Ich erlaube mir, Ihre

Aufmerksamkeit auf den Artikel

über die Schwerkraft zu lenken,

und insbesondere auf den

Abschnitt «Limitierender Faktor»,

in dem es heisst: « so dass sie

Gewichtsunterschiede von 0,1

Mülionstelgramm gerade noch

anzeigen kann » Ich war sehr

erstaunt und überrascht über

diese Schreibweise in Anbetracht

der Tatsache, dass mit der

1978 in Kraft getretenen
Gesetzgebung das Gramm eme Massen-

und keine Gewichtseinheit ist.

FREDERIC-R GFELLER, BIEL

Antwort der Redaktion:

Um ganz genau zu sein, hatten

wir schreiben müssen

«Gewichtsunterschiede von 0,1 Milli-

onstel-Gewichtsgramm» oder

«Kraft-Gramm» (aber diese

Einheiten werden von dem

internationalen Einheitensystem (SI)

seit 1978 nicht mehr verwendet),

oder wir hatten diesen

Gewichtsunterschied in Newton

ausdrucken müssen, der aktuellen

Sl-Einheit, mit der vielleicht

nicht alle unsere Leser vertraut

sind In diesem Fall hatte der

Gewichtsunterschied ungefähr

(etwas weniger als) 1 Millionstel

Newton (lgf 9,80665 N) be¬

tragen Sogar Wissenschafter

verwenden manchmal die

Einheiten Kilo oder Gramm m

Bezug auf Gewicht, wenn der

dazugehörige Kontext eindeutig

genug ist.

MATHE AM STRAND
Nr 45 (Juni 200G)

Ich habe den oben angeführten

Artikel mit grossem Interesse

gelesen, aber ich hatte em paar

Fragen dazu So heisst es m
dem Artikel zum Beispiel, dass

«ein Modell existiert, um eine

höhere Dichte als bei einer

zufalligen Aufschichtung (63%) zu
erreichen' indem Korner

verschiedener Grosse gemischt
werden. Auf diese Weise kann

man immer noch etwas Pulverkaffee

in eine Packung mit
Bohnenkaffee einfüllen » Im

weiteren Text ist die Rede von
geordneten Aufschichtungen,
die 74% des Raums einnehmen

können. Durch Einfüllen

kleinerer Komer m eine geordnete

Aufschichtung kann man deren

Dichte anscheinend erhohen

Ich habe nun die folgenden

Fragen. Wie gross müssen die

kleinen Sphären sein, die man
zwischen die Grossen m die

Lucken der geordneten Aufschichtung

einfüllt, wenn man die

Dichte erhohen will? Sind diese

Lucken alle gleich gross? Oder

gibt es zweierlei Arten von
Lucken? Wie viele muss man pro
Rauminhalt dazugeben und
wohin7 Und da dieses Phänomen

wahrscheinlich wiederholbar

ist, musste man anschliessend

nicht noch Mikrospharen m die

dann entstandenen Lucken
einfüllen können7

Ich bin Chemielehrer am Gym¬

nasium Chamblandes m Pully-

Lausanne Ich untemchte

gerade die kompakte Aufschichtung

m Knstallen.

MAURICE COSANOEY, SAINT-PREX

Antwort des Forschers:
Es ist offensichtlich, dass man
die Dichte durch Einfüllen

kleinerer Sphären in eme regelmassige

Aufschichtung erhohen

kann Im Falle eines kubisch

flachenzentnerten Gitters sind

die Lucken alle gleich gross und

ermöglichen das Einpassen

einer Sphäre mit dem Radius

Wurzel (2)-l 0,414
Die höhere Dichte resultiert aus

der Beobachtung, dass man EINE

kleine Sphäre zwischen VIER

grosse einfügt. So ergibt sich

eme Dichte von 75,3% anstelle

von 74% (eine Sphäre mit
dem Radius 1 hat em Volumen

von 4,18, wahrend eine Sphäre

mit dem Radius 0,41 nur em

Volumen von 0,29 hat) Die

Erhöhung ist also nicht
sehr bedeutend. Man kann

naturlich immer weiter kleine

Sphären einfügen, der Aufbau

wird dadurch jedoch immer
komplizierter. Mir persönlich
scheint es wahrscheinlich, dass

die Dichte auf einen Wert
zwischen 75 und 80% begrenzt ist.

FRANCOIS SIGRIST, INSTITUT FUR

MATHEMATIK DER UNI NEUENBURG

MAILBOX

Fragen, Meinungen und

Stellungnahmen zu Beiträgen

bitte an. Redaktion
HORIZONTE, Schweizerischer

Nationalfonds, Leserbriefe,
Postfach, 3001 Bern,
E-Mail pri@snf.ch. Die Identität

der Absender muss der
Redaktion bekannt sein.
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